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Singende Perſonen:

Diana.

Amor, vom zten Auftritt an, unter der Geſtalt einer

Schaſerin.

Doriſt, ein Hirt und Wachter des Dianenbaums.

Silvio, eln Jager. Jm letzten Auftritt als verſtell
ter Prieſter der Diana, unter dem Namen

Algzind.

Endimion, Hirt, und am Ende erklarter Liebhaber

der Diana.

Britomarte,]

Klizia.  Nhymphen der Diana.

Kloe,

Chor der Prieſter.



Erſter Auftritt.
Mro. 1. Terzett. Britomarte. Rlizia. Kloe.

S—iille! ſtille! uicht geplaudert!
Bſt! bſt! vſt! Kommt aus dem Garten?
Ruhig gehet bin zum Tempel!
Eurer harrt die Gottin dort.
Mahe bey dem großen Baume
Lieget unſer Hirte ſchlafend,
Leiſe laßt uns ihn eutfeſſeln!
Auf! ihr Schweſtern, macht euch fort!

Nr! 2. Recitativ. Doriſt.
Wo Teufel! bin ich doch?
Jn welcher Gegend?Und wie bin ich hieher gekommen

Jſt es ein Traum?
Spielt man hier eine Poſſe?
orſt es ein Hexenwerk“
Welch ein reizender Garten? L
Hore! Hotren
Hier rauſchen Bache ſanft,
Dort zwitſchern Vogel,
Jn bluthenvollen Lauben.

Welche Dufte! welche Farben!
Zie linde haucht die Luft!Welche Pfianzen, welche Blumen!

Vielleicht wehnt Jemand hier
Jch ſehe Niemanden J



Ringsumher ſteht eine Mauer
O wer hier Flügel hatte!l
Hal eine Thure!
Hier muß ich llopfen! (er klopft nach der Muſik)
Wie? lkeine Kntwort?Jch weiß nicht, was ich machen ſoll?
Soll ich in dieſer Lage
Weinen oder lachen?
Potz tauſend! welch ein Wunderbaum!
Von Golt ſind ſeine Fruchte,
Hier will ich mir ein'ge pflücken,
Ich kaun ſie treflich brauchen.

Reeitativ.
Amor. Unsglucklicher! Halt ein!

Sonſt biſt du ein Kind des Todes.
Doriſt. Ach!Amor. Furchte nichts! ich bin dein Freund!

Uund du, du weißt es nicht?
Doriſt. Mein Freuud du? Vortreflich!

Jch hab dich nie geſehen!Amor. GBetrachte mich!

Doriſt. Das hab ich!Amor. Kennſt du mich noch nicht?

Doriſt. Nein!?
Amor. Du. weißt nicht, wer ich bin?
Doriſt. Jch weiß es nicht!
Aris. Du ſieheſt hier der Liebe Gott;

Dein Herz kennt ſchon ſein Machtgebot.
Dir ſchuf mein Pfeil ſchon manche Qual
Und glaubſt du nicht, was Amor ſpricht, 4

So trift mein Pfeil
Dich in der Eil,—
So trift er dich
Zum zweytenwuial.



Mro. 3. Kavatine. Diana.
Du Wohnplatz der Ruhe,
Der ſanfteſten Freuden!
Hier fuhlt die Seele,
Sonder Leiden,

 Reine Himmelesluſt.
Uns bleichet kein Kummer,
Uns drücken nicht Leiden;
Wir lachen der Ranke
Der treuloſen Liebe
Mit ruhiger Bruſt.

Chor der Nynphen.
Auf und windet, geliebteſte Schweſiern!
Windet Kranze von Lilien und Noſen,
Und bekranzet die Gottin der Watber!
Die das Leben uns ſchouer hier macht!
Sie bezahmet die wilden Begierden,
Lebrt uns reines unſchuld'ges Vergnugen,
Mit dem Bogen, dem Schrecken des Wildes,
Sichect ſie Schutz und Freyheit uns zu.

Reeitativ. Diana.
O ihr holden Gefahrtinnen!
Geht hier den Jungling,
Weilchen zum Wachter

genes heiligen Baumes
Das Schickial auserſehen,
Mit einem Bogen
Die Hand bewaffnet,
Deun Kocher auf dem RJucken,
Sey gegen Amors Pkfeile
Und Argliſt er beſchutzt!

Du, Klizia,
Hefne die Flaſche,
Und iropfl' auf ihn



Vom aewohnlichen Safte
Mimniſche Tropfen.
Er andre Neigung und Siltten!
Und uun erwach er!

NMr. 4. Aria. Doriſt.
Laft uher mein Scherzen in Gut uns vertragen,“

Konm theure Gebiet'rin, und kuß mich einmal!
Was nimmſt: du es ubel? Warum willſt du zurnen?
aſſt dir das ſo ſeltſam? Jch glaub es doch nicht.
Du biſt ja die ſchonſte, und dieſe ſind reizend,
Wir konnen zuſammen ſchon vielerley thun.
Jch druck anch als Ehmann ein Auge ſchon zu.
Konimt ſchenkt euer Herz mir! Nehmt meines dafur?

Jch wunſcht ein Serail ſehr lange ſchon mir;
Ünd wenn ich nicht irre, ſo fand ich es hier.

Nro. 8. Chor. 4
(Amor als Schaferin. Silvio und Endimion, welche

einer hjinter dem andern aus dem Gebliſch hervorlau—
fen: ſie ſpringen uber die im Waſſer befindlichen Na
chen in den Garten.)Endim. Wohin aeh ich? Wohin flieh ich?

Ach! wer hilft mir? Wer verbirgt mich?
O mer reitet von wuthenden Handen!
O! wer rettet aus Mitleiden mich?Silvio. Bleihe, bleibe! du kuhner Frevier!
Du biſt ertavpt, du fliehſt vergebens.
Wer entreißt dich meinen Handen,

Wer entreißtt dich meiner Muth?
Er will den Endimion verwunden.)

Amor. Maa es nicht ihn zu beleidigen;
Denn den Armen zu vertheidigen,
Kampft ſonſt dieſe meine Hand.

Silvio.
ut

Dleſes Serail, zu den Zeiten der Griechiſchen Fabel, mag

rA cονêò vornntmnrten



Silvio und Endimion. (erſtaunen)
Wie? Ein Madchen?

Amor. Ja, ein Madchen.Silvio. Und wer biſt du, mich zu hindern?
Amor. Die ich biu.

Kannſt du, durchbohre dieſe Bruſt,
Meine Bruſt durchbohre nur;

Silvio. Ey! wie herzhaft!
Endim. Welche Kühnheit!

Schrecken bebt durch meine Glieder.
Silvio. Sen gerecht, ſo wie du ſchon biſt.
Amor. Schafft zuerſt den Dolch bey Seite?

Und dann kannſt du weiter reden.
Silvio. Sieh da iſt er!

Du haſt geſiegt.
Amor. Was er horet, was er ſiehet,

Kodmmt ihm vor als wie ein Wundet.
Er vermag nicht zu entdecken,
Sey es Wahrheit oder Trug.

Silv. u. Was ich hore, wasich ſehe,
Edim. Kommt mir vor, als wie ein Wunder.

eich vermag nicht zu entdecken,
Sey es Wahrheit oder Trug.

Amor. Schon ſeh ich, wie fich allmahlich
„Seine ganze Wuth verlieret;

Aber ſanftre, ſußre Triebe
Schleichen in ſein Herz ſich ein.

Silv. u. Schon fuhl ich, wie ſich allmahlich
Edim. Meine ganze Wuth verlieret;

Aber ſanftre, ſußre Triebe
Schleichen in mein Herz ſich ein.

Nr. 6. Caratine Doriſt.
Jch bin ein Mann von Ehre,
Wenn das genug dir iſt.
Vor dieſem Schickſal, hore:
War ich, was du noch biſt?



Mir iſt durch Frauenzimmer,
Was mich betraf, geſchehen:
Dieß warne mich auf immer,
Kamn ich einſt wieder ſehen!

Nr. 7. Aria. Endimion.
Ahr Blick ſprach Wonn und Liebe,
Denn Lilieu glich ihr Nacken,
Schiwarz glänzten ihre Haare,
Und ſchneeweiſt war die Bruſt:
Auf ihrem Roſenmunde
Sah man der Anmuth Lacheln,
Als ware ſie gebohren,
Nur zu der Gotter Luſt. A. v.

Nro. 8. Quartett.
Endimion. Silvio. Amor. Deriſt.

Endim. Hier wobnt ſicherlich der Teufel,
Auf, verlaſſet dieſen Ort!Silvio. Eilen wir nach jenem Ufer.
Einen Nachen trift man dort.

(Der Nachen weicht vom Ufer weg.)
Doriſt. O vortreflich! Seht, der Nachen

gueicht ſchon ſelbſt vom Ufer fort!
Amor. Ha! ihjr Armen ſeyd gefangen,

Bleibet noch ein wenig hierd.
End. Sil. Voll Befurchtung, voll Erſtaunen,
u. Doriſt. Ganz verſteinert ſieh ich hier.

(Sie bleiben wie betäubt am Ufer ſtehn.)

Nr. 9. Aria. Britomarte.
Mich hat fur Dianen
Das Schickſal beſtimmet
Altein ihre Lannen
Gefallen mir nicht.
Iung bin ich, und zartlich,
Sin witzia und fenria. J



Auch ich will genießen,
Der Liebenden Gluck.
IJch ſchmachte nach einem n
Recht niedlichen Jungen,
Der zartlich mich liebet,
Und herzlich verehret.
Und von dieſen dreyen,
Die ich hier erbicke,
Wahl ich, eiſte Nymphe,

„Mir einen heraus.zum Silv. Komm, braunlicher Jungling,

Dich hab ich erwahlet;
Braun lieb ich, es dauert
Am langſten uns aus.

(an den Folgt mir liebe Schweſtern!
ym Man wagt zwar ſein Leben;
phen.) Doch hupfet fur Freuden,

Das liebende Herz!

Nr. I0o. Aria. Amor,
Man hort von jedermann,
Die Liebe ſey voll Tucken,
Sie, die den Kopf verrucken,
Und ſenfzen- machen kann,
Doch' keiner glaubt baran.
Sie iſt es, die durch Kuſſe,
Uund Scherz, das Lehen ſuße,
Und glucklich machen kann:
Dieß glaubet jedermann.

Nr. 11. Quiuntett.
Diana. Amot, Doriſt. Endimion. Silvio.
Diana. Melch ſelt'ne Ueberraſchung!

Wer betrugt mich? Ewine Gotter!
Wer ſind dieſe? Wer hilft innen?
Welche Macht miſcht ſich hier ein?

Dor End Ach welch ſchrecklichen Giefeihren,



Dieſe Worte und Gehbahrden,
Jagen Schauder mir ins Herz.

Diana. Sollt wol irgend eine Nymphe
Amor Ja, und eine voller Schonheit
Diana. Sollt' ſie meiner Gottheit ſpotten
Amor. Welcher Gotthreit du wirſt ſehen
Diana. Sollite ſie mich zu heleidigen,

Und zur Wolluſt fahia ſeyn?
Amor. Jch werd' mich zu rachen wiſſen,

Bald gehſt du ins Garn mir ein.
Wie die Armen, zittern, zagen!
Dech ein Augenblick des Leidens
Laßt ſich ſchon einmal ertragen,

Bald ſollt ihr glucklich ſeyn!

Nr. 12. Reeitativ und Aria. Diana.
Recitativ.

Verrather!
Anus ſolche Weiſe erfrecht mau ſich
Meine Rechte ru ktauken?
Auf ſolche Weilſe
Waagt eine kuhne Sterhliche
Mir in meinem eignen Wohnplatz zu trotzen?
Bin ich nicht die noch,
Die durch den Schall ihrer furchtbaren Stimme,
Selkiſt aus dem Schlund der Holle,
Zu ikrem Dienſte, J

Die Furien hervorrief?
Die äker Sturme herrſchet,
Durch ie die Wetter brauſen?
Die vom dreyfachen Throne,.—
Der mir verliehben iſt,Mit aleicher Macht und Kraft,
Wie Zevs gebietet?

Aria. Noch ſchaff ich Gotterwerke,
—Wach fuhl ich meine Starke.



Mein Gdotterſtolz erwachet,
Und flammt zur Rach empor!
Mein ruhevolles Autlitz,
Verſpricht zwar ſanften Frieden;
Doch kann mein Zorn auch wuthen,
Daß Erd und Himmel bebt.

Nr. 13. Aria. Silvio.
Welche Luſt! O wie ſchon!

Solchen Reitz ſo zu ſehn!
Liebe hauchet jeder Blick,
Und ihr Mund ſpricht Wonnegluck!
Ach! daß ihrem Angeſicht,
Doch ihr Herze nicht entſpricht!

Nr. 14. Duett. Amor. Doriſt.
Amor. Du ſchelmiſches Auge,

Was ſliaſt du geſprochen?
Was ſagte dein Kußt?

Doriſt. Mein Auge ſprach Liebe;
Meiun Kufz ſoll dir ſagen:
Du habeſt mein Herz.

Amaor. Ja, ja! ich verſteh dich!
Doriſt. Was ſoll ich noch ſagen?
Amor. Du ſeyſt mein einziger Abgott

Doriſt. Was weiter?
Amor. Daſ; du wunſcheſt
Doriſt. Wes weiter?
Amor. Daß du mbchteſt
Beyde. D ſchweige, mein Leben!

Dieß iſt ſchon genung.
Doriſt. Jch reiche meine Hand dir

Mit Freuden auch dar.
Amor. Laß veſt mich ſie drucken

Die lielnliche Hand!
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Amor. Mein Herzchen, was bebſt du?

Doriſt. Große Hitze!
Amor. Sen ruhig! Verlaß dich auf mich!

Mr. 15.. Chor von Schutzgeiſtern.
O du begluckter Jungling!
Der in dem Lenz der Jahre,
Die Tauſchereyen meidet,
Die Amors Atgliſt treibet:
Geneuß anitzt der Ehre,
Die Unſchuld nur empfanget,
Zum Lohn voun unſtrer Gottin,
Die ſelbſt die Liebe flieht.

Doriſt. Was iſt das fur ein Singen!
Welch Licht! Und welche Tone!
Ach glaube! meiner Seele!
Da muſſen Natren ſeyn.

Chor.. Von unbefleckten Lilien
Weiht man dir eine Krone.

Doriſt. Sagt ichs doch, daß hier Narren
In onini forma' ſind!

Chor. Ein Chor von tauſend Geiſtern,
Beut dir die Huldiaung.

Doriſt. Gotter das iſt herrlich!
Jtzt weich ich keinem Fürſten!

(Diana. Britomarte Klizia. Kloe mit
geſpanntem Bogen.)

Diana. Eilends! eilends! nicht gelaumet!
Schnell vellziebet die Befehle!
Ja! ich will hier die Verbrecher
Todt zu meinen Fußen ſehn.

VNymph. Wir ſind die getreuen Diener
Deines Zornes, deiner Rache!
Ja, bald ſollſt du die VerbrecherTodt. zu deinen Fußen ſehn.

nnn nn alle 5* I
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Deriſt. Hier entſteht ein neuer Larmen,

Jſt teun gar der Teufel loß?
Diana. Ha! Wo bin ich!ymph. Sieh Doriſten!
Diana. Auf und ſpaunt geſchwind den Bogen!

Die ihn wird am bheſten treffen,
Soll von mir belohnet ſeyn.

Doriſt. Guadge Frau! ach! ach! Verzeihung!
Ach! ich habe nichts verbrochen!

Dianag. Mordet ihn. nur ohn' Eibarmen!
Ungehoöret ſterh er hier!

ymph. Augenblicklich! ohn' Erbarmen!
Ungehoret ſtirbt er hier.

(ſie ſchieben nach ihm.)

Doriſt. Wie viel Locher, wie viel Wunden!
O! ſie macchen mich zum Sieb!

Amor. (ſtellt ſich vor den Doriſt mit einem Schilde
von Roſen.)

Foit! Schießet brav! ſchießet!
Jhr artigen Schutzen!Mejn Schildchen von Roſen,
Wird leichte durchbohrt.

Diana. Was ſeh ich? was bor ich?
Was iſt das fur Kulnheit?
Foit! ſchießet! dieß Schildchen

 Wirdb leichte durchbohrt.

Die Nymphen (ſtehen unbeweglich.)

Mir ſtarren die Hande,
Jch kann mich uicht regen,
Was ſoll ich wohl glauben?
Was iagen hierzu?

Doriſt. Du kamſt ſehr gelegen,
O einzige Hofnung!Dein Edelmuth giebt mir
A  i



Amor. Wen Liebe beſchutzet,
Der hat nichts zu furchten,
Sie wandeit die Qualen,
Und Seufzer in Luſt.

Diana. Fort! Trollt euch Verzagte!
Entgehn euch die Krafte,
So hab ich tnich ſelber
Zu rachen, noch Muth!

Caielt nach Doriſten.)

(Silvio ergreift Diana beym Arm.)
Silvio. Sachte, Gortin! Mach ein Probchen,

Deines Muths zuvor an mir!
Diana. Einer der zu meinem Schimpfe,

Vorhin aus der Hohl' auch trat.Sulvio. Welch ein Zauber! welches Feuer?

Amor. Nun ſo ſchieß!
Silvio. Mir ſinkt der Muth!
Diana. Ha! die Gluth in meinen Adern,

Raubet faſt die Sinnen mir.Silvio. Ha! das Feu'r in meinerin Buſeu

RNaubet faſt vie Sinnen mir! 21
ymph. Was fur Unruh und Verwirrung!
u. Doriſt. Ach ich fürchte mich fur ſie.

(Endimion ſchießt ſo bald er kommt einen Pfeil
tin Dianens Herr, ohne daß ſie es ſog eich

qewahr wird.)
Enn D' ſ Deitpunkt mußt' ich nutzen

dim. ie en 2Amor leite meinen Pfeil!

Alle (außer Amor.)
Jihr Gotter! ach! wie wird mir!
Was drangt ſich ſo im Buſen?
Nein, blitrer als dieß Nagen,
Konn ſelbſt der Tod nicht ſeyn!

Amor (sur Diana.)
Zum Labſal wird dir werden,
Was du 7 Qualen nenneſt!



Wirſt finden, daß die Liebe,
Daß ſie nicht bitter ſeyh.

Alle. (auber Amor.)
Was ich im Herzen fuhle,
Hab ich noch nie empfunden;
Iſts Rachſucht oder Liebe,
Die ſich in mir ei.tfiammt?

Amor. (zur Diana.)
Ha! du betrogſt dich ſelber,
Grauſame! da du wahuteſt:
Du wurdeſt nie empfinden,
Der Liebe Gluth in dir.

Diana, (welche die Pfeilwunde entdeckt.)
Ha! wer war doch der Verwegne,
Wer ſchoß dieſen Pfeil auf mich?

(ium Doriſt, welcher flieht.)

Ha! biſt du es?
Doriſt. Nein, ich bin es nicht!
Diana (zum Silvio.)

Oder du hjer?Silvio. Nein, ich auch nicht!

Digna. (zum Endimion.)
Du Nichtswurdiger?

Endim. Ja, ich war es!
Amor. (zum Endimion.)

Hier ſteh ich an deiner Seite,
Hier ſteh' ich, ſey uur getroſt!Diana. Jch vermag, vor Wuth und Eifer,
Kaum zu reden, kaum zu athmenz
Wie mir ſchon die Lippen ſchwellen?
Jch bin außer mir gebracht!

Lymphen nnd die drey Mannsperſonen.

Dieſe Stimme, dieſe Minen
Fullen meine Bruſt mit Schrecken!
So viel Qualen, die ſie martern,
Strauben mir das Haar empor!



Diana. Fort, uimd geht mir aus den Augen!
Jhr verdammten Miſlſetbaterl
oſch beſchwor euch; Erd uud Himmel,
Nehnuit euch meiner Rache an!

Nymphen und die drey Mannsperſonen.

Fand' ich doch nur eine Stelle,
Mich vor ihrer Wuth zu bergen!
O wir alle ſind verloren!

„xn SEs iſt nicht zu zweifeln dran.

Amor. Ach weich nicht von dieſer Stelle,
Dis ſie alle innigſt lieben!
Jeden Spott will ich heut rachen!
Fuhlen ſoll ſie, was ich kann!

Ende des erſten Aufzugs.



Zweyter Aufzug.
Nro. 1. Quartett.

Britomarte. Silvio. Endimion u. Doriſt.
(hus dem Tempel kommend.)

Britom. Nun ich euch befreyet habe,
Theure Freunde, konnt ihr fliehen z
Und beglückt euch je das Schickſal,
Dann vergeßt auch meiner nicht.

Die AnLTauſend Dank, o ſchone Nymphe!
dern. Weih'n dir unſte frohe Herzen;

Mochte dir der Gott der Liebe
Einſt gewahren beſſern Lohn!

Britom. Ey! wet konnte ſehen ſterben
Solche allerliebſte Jungen.

Die AnO wer konnte dir verſagen
dern. Dieſen Dank, der dir gebührt.

Britom. Wandelt nun auf dieſem Pfade!
Jch auch will von hinnen gehn.
kebet wohl, geliebte Freunde,
Jch umarm' euch alle drey!

Nehmt von mir den Abſchiedskuß.
Die An Lebe. wohl, geliebte Freundin!

dern. Wir umarmen herzlich dich.

Nro. 2. Kavatine.
Diana. (zieht die Britomarte aus dem Tempel, welcht

ihr Geſicht verhüllt.)

Unverſchamte! du flieheſt vergebens,
Sucheſt vergebens dich zu verbergen,
Deine Ranke ſind enthullet,
Die  dein ehrlos Herz begann.

(Diana reißt der Britomarte den Kopfſſchlever weg.)

B Nxo,



Mro. 3. Quartett.

Diana. Silvio. Endimion. Doriſt.

Silvio. Ach hege mit uns Armen,
Doriſtu. O Gottin! heg Erbarmen!

Endim. Wir durfen Mitleid hoffen,
Wenn du noch Guottin biſt.

Diana. Warum fuhbl ich des Eifers
Gewohnte Glut ſich mildern?
Warum wunſch' ich zu linderu
Jhre Leiden, ihren Gram?

NMr. 4. Ariette. Amor.
Schones Quadro! ſeht doch an!
Ach das arme Ding, Diana,
Thut noch alles, was ſie kann
Schones Quadro ſeht doch an!

Mr. 5. Aria. Endimion.
Wie oft, Grauſame! wilſſt du,
Dak ich den Tod ſoll leiden!
Bald todtet mich dein Auge,

.Das alle Ruh mir raubet;
Bald todtet mich die Lippe,
Die mir das Urtheil ſpricht.
Darf ich fur mich nicht leben,
So laß mich darum leben,

Dagß dich mein Leiden labe,
Mein Gramerfullt's Geſicht.

Nr. 6. Aria. Klizia
O lehr erſt mich,
Wie todte ich
Wie mir das Herz ſo ſchlagt!.
Faſt bricht es mir!



kieber mein kLeben
Wollt ich hingeben,
Als ihn zu todteu,

Deun lieben Jungling hier.

MNr. 7. Aria Rloe.
Ein frembes Weſen,

Bezwang mein Juures.
Jch hegte Triebe,
Mir unbekannt 3
Bald fuhlt ich Liebe,
Mitleid und Schauder,
Bald ward mein Buſen
Von Feuer entbrannt.
Nicht was ich wollte,
Nur waos ich ſollte,
That ich, abhangig,
Von hoh'rer Hand.

Nr. 8. Terzett.
Endimion. Silvio. Amor (unbemertkt.)

Endün. Geſchwind laßt uns fliehen,
Den ſchrecklichen Ort,
Kein Augeublick ſichert
Bey ſolchen Gefahren,

Ju welchen wir ſchweben,
Das Leben uns zu.

Silvio. Jch wunſche zu fliehen,
Doch weiff ich nicht wie?
Wohin ich nur ſchaue,
Bedrohn uns Gefahren,
Und nirgends ſind Mittel
Der Reitung fur uus.

Amor. (unbemerkt.) Verworren! Beklommen!

Ju Aengſien ſiud ſie.

1



Jch muß doch ein wenig
Mit ihnen noch ſcherzen,
Von keinem geſehen,
Stell ich mich hieher,
Verberg ich mich hier.Endim. Hier dieſer Weg führt uns

Gerade zum Tempel,
Siloio. Und nachſt beh dem Thale

Verweilet die Gottin.
Endim. Hal dieſer Pfad ſollte
u. Silv. Wohl gunſt'ger uns ſeyn.
Amor. Nein, nein, nein, nein!
Endim. Welche graßliche Stinme!

Wo kam ſie doch her?
Silvio. Bethoren Geſpenſte,

Neckt Echo uns da? J

Amor.! (wie zuvor) Ja, ja, ja, jal
Endim. Jch zittre, ich wanke,
u. Silv. Jch bebe, ich ſchwanke,

Welch ſeltenes Wunder!
O ſchrecklicher Tag!
Hier brulltes uns;: Jal Jal
Dort ſchreyt es laut: Nein, nein!
Ich weiß nicht bleib ich da

Amor. Ja, ja!Endim. Soll fliehen beſſer ſeyn

u. Silv. Nein, nein!

Mrcro. 9. Aria. Amor.
Bald begluckt euch heitre Ruhe,
Die euch ſtimmt zu Luſt und Scherz;

Bald ſchwinden die Leiden,
Bald ſchlurft ivr den Becher
Der ſußeſten Freuden,
Bald jubelt das Herz!



Nrlro. 10. Aria. Deriſt.
Wenn du dein ſchmachtend Auge
Nach meinem Auge drehſt;
Und wenn dein weicher Finger
Oie Hande ſanft mir ſtreicht;
Wenn du mich auf die Wange
Muthwillig ſcherzend klopfeſt:
Dann weiß ich, holder Abgott!
Was diefſt mir ſagen ſoll.
„Dich lieb ich“ ſoll es ſagen,
„O. liebe du auch mich?!“
Aus einem einz'gen Lacheln
Errath ich deinen Wunſch.
Wenn dein Geſicht errothet,
Wenn du ein Thranchen weinſt,
Wenn Unruh dich beklemmet,
O dann verſteh ich dich.
Nimm dieſen Ring, Geliebte!
Steck ihn an deinen Finger!

Seſdh gegen mich nicht ſprode!
Schon ſind wir Ehegatten,
Druck deine Nektarkuſſe
Sogleich auf meinen Mund!

Mro. 11. Ariette und Chor.

Amoer. O weinet nicht langer,
Und ſeufzet nicht mehr,
Verwandelt die Thrunen
Jn ſulle Begiet!
eihr zartlichen Seelen,
Sireut gluhende Roſen!
Euch ladet Gott Amor
Zur Woluſt heut ein!
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Chor. Die Lieb' iſt dem Herzen
Das einzige Gut:
Sie warmet und kuhlet,
Erheitert den Muth.

Die Thiere des Waldes,
Jm Waſſer die Fiſche,
Die Vogel auf Zweigen

Empfinden ihr Gluckt

Nro. 12. Recitativ und Duett.

Diana und Endimion.

Diana. Ungluckliche! Ach! wo bin ich?
Wer war der Lauſcher?

Woo iſt er hingeflohn?
Welch neue Jnſchrift?
Von welchen frechen Handen?
Und meinem Mantel,
Wer gab ihm dieſe Stelle?
Gotter? wen ſeh ichlEndimion!!
Wie er itzt meinen Augen
Jm Schlaf ſo ſchon erſcheint!
Die goldnen Locken!
Die roſigte Wange!
O flieh, Diana!
Der Mantel Der Wurfpfeill
Gdtter! ich ich taumie
Ein Schauder
Rollt mir- durch alle Adern
Mein Herz erbebet
Alie Glieder enthrennen
Der Fuß verweigert
Mir die Entſernung ÿ

Vielleicht J J



Welch ein Sehnen
Ach! erwach Endimion!
Jch Ungluckliche!Was that ich!

Endim. (im Schlaf) Diana! meine Gottin!
Diana. Welche Stimme!

Wie ſie das Junre
Des Herzens mir erſchuttert!
O! wie ſie Mark
Und Beine garj durchdringt!
Von welcher fremden Macht
Kuhl ich mich doch ergriffen?
Gern mocht' ich ihn wecken.
Was thu, was will ich?

Duett.
Diana. Ganz leiſe, leiſe

Will ich ihn rufen,
Und wenn er aufwacht,
Geſchwind entfliehen!
Dauu weiß ich ſchon,
Was ich will thun,
Enudimion! Endimion!

Endim. (erwachend) O welche Stimme!

j

Stort meinen Schlummer,

Eruwecket mich?
Jch ſehe Niemand,
Vermuthlich traumt' ich,
Noch wunſch' ich Schlaf;
Drum ſchlaf ich fort.

Diana. Ganz ſtille ſchleich ich
c Mich naher hin,Und dieſe Steinchen

Werf ich auf ihn.
Endim. Man wirft mich mit Steinen!?

Was ſoll dieß bedeuten?
Entflieh! Eutflieh!



Diana. Nein, bleibe, Geliebter!l
Nch bleibe doch bier!

(ſie faßt Endimion, und bedeckt
Augen mit ihrer Hand.)

So ſchone Augen
Sauſt zu bedecken.
Welch neves Feuer
Flammt mir im Buſen!
Faſt ſchmilzt die Seele
Vor Zartlichkeit mir.

Endim. O ſußes Drucken
So ſchoner Hande,
Welch neues Feuer
Flammt mlr im Buſen!
Faſt ſchmilzt die Seele
Vor Zartlichkeit mir.
Ey! wem gehort ihr,
Jhr holden Finger?

Diana. Du RNoſenmundchen,
Frage dein Herz nur,

Endum. Mein Herz entdeckt mit,

Du ſenſt die Meine,
Doch deinen Namen
Nennt mir es nicht.

Diana. Nein, widerſtehen
Kann ich nicht mehr!
Oefne die Augen,
Mein theures Gut.

Endim. Diana!
Diana. Ja Lieber!
En dim. Wach ich? oder träum' ich?

Beyde. Ahr guten  Gbotter!
Wenn dieft ein Trqum iſt,
So lant uns ttaumen
Jmmer ſo ſchon.



Nr. 45. Aria. Silvio.
Nein ungerochen bleib ich nicht!
Nach' iſt nur mein Gedanke,
Treffen ſoll ſie mein Zorn gewiß,
Und der Verzweiftung Grimm.
Durch Kelder,
Und Wälder,
Werd ich unſinnig irren,
Und uberall ſoll man entdecken,
Die Spur von meinem Ungeſtum.

Nr. 14. Quartett.
Rlizia. Kloe. Britomarte. Doriſt.

Rlizia. Nein, ich laß dich nicht, Verrather!
Bis du Hand und Horz mir reicheſt,

Kloe. Mir han du dein Herz verſprochen,
Jtzt verlang ich es von dir.

Britom. Mich allein nur darfſt du lieben,
Und warum? das weißt du wohl.

Doriſt. Traun! ich bin ein Mann von Ehre,
Uund erfulle meine Pflicht.

Klizia. Jch nicht die Deine?
Doriſt. Du biſt die Meine?
Kloe. Du yicht der Meint?
Dariſt. Jch bin der Deine?Britom. Dich mull ich haben.
Doriſt. Ja. und Verwirrung!

Ach wie bin ich im Gedrange!
Wohin fuhrte mich mein Leichtſinn!
Keiner darf ich mich ergeben,
Will ich nicht betrogen ſeyn!

ymph. Nun enſſchlieft dich, du Betruger!
Oder ich weiff mich zu rachen.
Dich erwuraen dieſe Hande,
Reiſſen dir die Augen aus.
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NMr. 15. Recitativ und Rondeau.

Recitativ.
Diana. O hor auf, mein Geliebter!

Mit unverdientem Vorwurf,
Mir das Herz zu zerreiſſen!
Was es micch koſtet,
Mich zu treuneun von dir,
Das wiſſen die Gotter.
Auch du ſelbſt weißt es,
Der du gleiche Qualen, gleiche Pein
Mit mir empfindeſt
Doch das hatte Verhangniß
Meine Geſetze die Ehre
DO Gdtter! Jch darf nicht
Langer weilen beni dir.
Geh, mein Geliebter!
Geh, entferne dich!

E Flieh! v

Ach: einmal noch,
Laß dich von mir umarmen!

Das Herz es bricht mir ſchier! 9
Wein Leben! Lebe wobl!

Rondeau.

Geh, mein Leben, meine Hofnung!
Nimm mein Herz,
Nuimm mein ganzes Herz mit dir!

»Dentke meiner heiſſen Liebe,
Ewig lebt,
Ewig lkebet ſie in mir,Du, du warſt mein erſter Abgott,

Da ſollſt anch der Einz'ge ſeyn,
8Richts veraudert meine iebe,

Sie ſpricht ſedem Schickſal Hohn.



Geh, Geliebter! Ach der Trennung
Qual zerfleiſchet mir das Hergz!
Nur noch einmal kehr zurucke,

Zu beſanftigen meinen Schmerz!

Nr. 16. Finale.

Amor. Kommt, kommt, ihr ſanften Schonen!
Es glanzen Sieg und Ehre.
Auf? ſinget frobe Chore,
Dem ſchdnſten Tag zum Ruhm.

ymph. Kommt, kommt, erhebt die Herzenl
Schon glauzen Sieqg und Ehre,

Auf! ſinget frohe Chore!Dem ſchonſten Tag zum Ruhm.

Amor. Es tdnen muntre Lieder,
Von ienem Ufer wieder.

Die Gbottin iſt beſieget,
Keonmnnt, laßt uns zu ihr gehn!

Alle. Es tonen muntre Lieder,
Von jeder Gegend wieder.
Die Gottin iſt beſieget,
Kommt, laßt uns zu ihr gehn!

Endim. Ach! wer hat ſie mir geraubet,
Sie, fur die mein Buſen wallt?
Ohne ſie muß ich verſchmachten.

Wer ſagt mir, wo ich fie ſeh?
Alle. Bleibe! Hdre.

Endim. Meine Gottin!
Ach, ich. ſeh ſie nicht bey euch!

Alle. Wenn du nur mit uns willſt gehen z
Sallſt du bald dein Liebchen jehen!

Endim. Laſſt uns ohne Saumniß gehen,
Jch mußt meiuen Abgott ſehen.



Alle. Laßt uns ohne Eanmnißg gehn,
Er ſoll ſeinen Abgott ſehn. (alle ab.)

Diana. Unter dieſem ſtillen Schatten,
Scheint ſich meine Nual zu mehren.
Was mich in dem Jnnern naget,
Das, ach! das fuhlt' ich noch nie.

Silvio. Neue Rube ſollſt du findeun!
Dieß verſprech ich, Gottin, dir!
Amorn wirſt du uberwinden,
Nur vertraue ganz dich mir.

Diana. Doch, wer naht ſich?

Silvio. Muth gefaſſet!
Auf, erheitre deine Blicke!

Diana. Welche Prufung! O Minuite,
Die mein Herz mit Augſt erfullt!

Siloio. Schon, ſchon naht ſich die Minute,
Welche deinem Herzen gilt.

Amor. Seht, es naht ſich die Minute,
Thut mir nach, was ich itzt thu!

(Amor knieet vor der Diana niedet. En
dimion, Boriſt, die Nymphen ſolgen ihm,
und ſingen mit ihm.)

oll Kammer und Reue
Wirit ſich vor dir nieder

Die'Schaar der Bedrangten,
Und flehet dich an,
Ertheil, was dir dunket;
Beagnad'ge, beſtrafe!
Von dir nur erwarten
Wir Fried oder Krieg.

Diana. O Himmel! wen ſeh ich?
Den holden Geliebten,
Was ſoll ich antworten?

(ium Silvio) Alſind! ſprich du fur mich.



Silvio. Erhebt euch! vernehmet!
Die Gottin durch mich!

Alle (ohne Silvio und Diana, ſie ſtehen auf.)
Durch ihn ſpricht die Gottin!
Was ſaget ſie? Sprich!

Silvio. Hier unter dem Baume
Entſcheide die Urne,
Der ſtrafbaren Namen,
Verkunde ſie laut.

Diana und die Nymphen (bey Seite.)
Zieht ma nmeinen Namen,
Wie wird es mir gehn!

Sylvio Bald wird die Geſchichte
u. Amor. Zu Ende ſich drehn.
Alle (außer Sylvio) Des Prieſters Befehle,

Befolgen wir willig.
Silvio. Auf ſinget mit Ehrfurcht

Die heil'gen Geſange,
(zum Amor.) Zieh Nymphe! weil dieſei

Der jungſten gebuühret.

Sylvio ſchuttelt die Urne. Amor ileht ein
Loos hervor, und reicht es dem Sylvio:;
indeb daß Sylvio das Loos aufwickelt,
werden folgende Zeilen geſungen.

Alle (ohne Amor uid Sylvio.)

O! die ihr bewachet
Die Unſchuld und Ehre,

Jhr Geiſter beſtraft mich,
Wenn irgend mein Herze
Der Liebe gefrohnt.

Silvio (lieſt den herausgezogenen Namen.)

Diana!
Diana. Was hor ich!



Alle. Ir Puntvndteht ſih,
Gie achzet, ſie krummt ſich.

Seht, alles iſt klar!

Amor. Peſchamt, verworren,
Will ſie ſich entſchnldigen,
Sogleich ſoll es wiſſen“
Der Gotter ganze Schaar. (ab.)

Diana. Tanſend Furten durchwuhlen mein Jnnres
Jhr Vercuchten habt mich hintergangen.
Auf! ihr Gotter! Ach rachet mich doch.

Alle Seht! O ſeht! wie der Himmel ſich trubet!

Ach! die ganze Natur iſt im Aufruhr.
Ach ihr Gotter! ach! helfet uns doch.

Es zerreiſſet die Kette der Welten!Weelches Dunkel! welch ſchrecklicher Ab

grund!
Wie die Erde dem Fußtritt ſchon weicht!

Ach!(Der Garten verſchwindet. Eine plotzliche

Stille. Der Pallaſt der Liebe kommt zum
Vorſchein. Amor auf einem Siegeswa—
gen; mehrere andre Gottheiten.)

Reeitativ.
Amor.

Zaget nicht langer,
Meine zartlichen Freunde!
Seht eure Gottheit!
Erkennt ſie in mir.
Doriſt! mein Trauter!
Gey nebſt dieſen drey Nymphen
Meines Pallaſtes Wachter!Und empfange Silvio, J2WE6E



Nun wieder deine Jugend!
Heut weih ich dich,
Zum Prieſter Amors ein.
Du Diana!
Liebe den Treuen,
Und ſey getroſtet,
Denn nicht dich allein nur
Hab ich beſieget!
Wirf rings umher die Blicke,
Und du wirſt ſehen,
Den Umfang meiner Starke.
Jtzt ſollen Venus und Pſyche,
Die Geſchichte des Tages

Vaon mir erfabren
Hymen wird bey euch weilen,

BDis zu meiner Ruckkunft.

(Amor verſchwindet, Zymen erſcheinet)

Aille (ohne Diana.) Komm, o komm doch,
Gottin!

Miſch in unſre Jubel dich!
Wonnereich ſind deine Bande;
Amor ſelbſt hat ſie geknupft.

Diana. Ja ich komm, ich bin beſieget!
Eipripor, dein iſt der Sieg.

Chbor. Alles weiht ſich deinem Dienſte,
Alle Herzen huld'gen ihm.

n—
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